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Einleitungen kann man berblttern? – Nein, das sollten Sie nicht tun! Hier lesen Sie, was Sie erwartet, hier mchte ich Sie „abholen“ und nicht zuletzt zum kontinuierlichen Weiterlesen bewegen, was dem Verstndnis der Zusammenhnge dient – und genau darum geht es letztlich, wenn Sie eine Fort- und Weiterbildungsprfung im Handwerk ablegen.
 



 
Sie befinden sich in der Vorbereitung zur Meisterprfung, Sie wollen sich der Prfung zum Betriebswirt HWK stellen oder eine andere Weiterbildungsprfung im Handwerk absolvieren? Dann sind Sie hier richtig.
 



 
Mit hoher Wahrscheinlichkeit wird Ihnen eine handlungsorientierte Prfung bevorstehen, also eine Prfung, in der Sie Entscheidungsfhigkeit, Handlungskompetenz, vernetztes Denken, Verstndnis der jeweiligen Zusammenhnge und die Tatsache, dass Sie einen Transfer derselben in betriebliche Situationen unter Beweis stellen mssen.
 



 
Das ist ein hoher Anspruch. Die Prfungsausschussmitglieder, denen Sie sich gegenber sehen werden, sind Menschen, die in der Regel langjhrige Erfahrung in der handwerklichen Weiterbildung und Praxis haben, und sie werden Sie daran messen, inwiefern Sie glaubhaft vermitteln knnen, dass Sie nicht nur ihr Handwerk beherrschen, sondern auch quer denken knnen und zudem einen Auftritt hinlegen, der ihnen den Eindruck vermittelt: „Ja, dieser Prfling wird seinen Weg in der mitunter harten Realitt machen“.
 



 
In der Tat kenne ich viele Prfungsausschuss-Kollegen, die eine abschlieende Bewertung aus gutem Grund von der Einschtzung zweier Kriterien abhngig machen:
 
 
 	Kann ich mir diesen Prfling als Mitarbeiter in meinem Betrieb vorstellen?

 
 	Habe ich ein gutes Gewissen, diesen Prfling als Unternehmer oder Entscheidungstrger in den Kundenkontakt und in die Fhrungssituation im Betrieb „entlassen“?

 

 



 
Das ist nicht die einzige Grundlage der Bewertung, aber neben der Einschtzung der Fachkompetenz ist es oft das „Znglein an der Waage“, die doch zu Ihren Gunsten ausschlagen sollte – Grund genug, sich nicht nur mit Prfungsinhalten, sondern auch mit der Prfungssituation an sich und der Vorbereitung derselben zu beschftigen. Dazu mchte ich Sie einladen, und dabei wnsche ich Ihnen viel Erfolg.
 



 
Bevor wir uns nun den eigentlichen Inhalten zuwenden, sei darauf hingewiesen, dass alle Inhalte dem Urheberrecht unterliegen. Eine vollstndige oder auch auszugsweise Vervielfltigung oder Weitergabe – sei es z.B. durch Ausdruck, Fotokopie, auf Datentrgern oder durch elektronische Weiterleitung ist nicht gestattet, und ein Zuwiderhandeln wrde rechtliche Konsequenzen nach sich ziehen.
 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 




    
        1. Lernen und Prüfungsvorbereitung

    
 
Natrlich lernen Sie im Hinblick auf die Prfung. Doch wann beginnt das? Und wie macht man es richtig? Soviel vorab: Diese Fragen kann man nicht fr jede Prfung und jeden Prfling allgemein gltig beantworten. Jeder, dem Lernprozesse und Prfungen bevorstehen, muss seine individuelle Herangehensweise finden, wenn er erfolgreich sein will. Kreative Denkprozesse sind nie das Ergebnis einer Vorgehensweise nach „Schema-F“. Darin zeigt sich Ihre eigene unverwechselbare, einzigartige Individualitt, aber das macht die Sache auch zugleich schwierig, denn es gibt eben kein Patentrezept fr erfolgreiche Lernprozesse.
 



 
Daher setzen viele der folgenden Empfehlungen bei den „Basics“, der Einstellung zu Lern- und Prfungssituationen an. Diesbezglich gibt es einige Regeln, die Sie beherzigen sollten (gekennzeichnet mit * und Fettdruck) und Handlungsoptionen, von denen Sie die whlen sollten, die am besten zu Ihrem individuellen Lernverhalten passen.
 



 



 
1.1 Die Grundlagen
 

 
Lassen Sie mich ein wenig ausholen: Das Lernen fr die Prfung beginnt nicht kurz vor der eigentlichen Prfung. Es beginnt mit ihrer Entscheidung, sich berhaupt fortzubilden. Wer von Anfang an den Anspruch hat, Inhalte und Zusammenhnge gedanklich zu durchdringen und systematisch aufzubereiten, der hat damit schon die ersten Schritte getan, seinen eigenen Prfungserfolg zu optimieren.
 



 
* Nehmen sie alle Angebote an, die man ihnen macht *
 
„Ohne Flei kein Preis“ – das ist eine altbekannte Wahrheit, aber sie hat dadurch, dass sie schon lange gilt, nichts von ihrer Bedeutung verloren. Die Lehrveranstaltungen, Unterrichtsmaterialien, Bcher und Skripte – ob in gedruckter oder elektronischer Form –, die Tests und Aufgaben, den Zugang zu Online-Lernplattformen, das alles sind Angebote, die man ihnen macht, um ihren dabei zu helfen, Inhalte zu lernen und erfolgreich zu sein. Nehmen sie diese Angebote an:
 
 
 	Besuchen Sie die Lehrveranstaltungen, was leichter fllt, wenn Sie sich nicht zuviel auf einmal zumuten. Beispielsweise ist es schwierig, als Existenzgrnder zwischen Bankgesprchen, Auftragsakquisition und Abwicklung der ersten Auftrge zustzlich gleichzeitig einen Vollzeitlehrgang z.B. zur Vorbereitung auf die „Betriebswirt (HWK)“-Prfung zu absolvieren.

 

 
 
 	Arbeiten Sie Unterrichtsmaterialien, Fachbcher, Skripte etc. durch (dazu spter mehr).

 

 
 
 	Nutzen Sie Lern-CDs, Online-Plattformen, zu denen Sie durch ihren Weiterbildungstrger oder durch Fachverlage Zugang haben und laden Sie die Materialien, die hier fr Sie eingestellt werden herunter, um sie zu bearbeiten.

 

 
 
 	Bearbeiten Sie Aufgaben, Musterprfungen, Tests etc. – und das auch mehrfach (auch hierzu spter mehr)

 

 

 
 
 	Recherchieren Sie aktiv: Begriffe, die Sie nicht kennen, Formeln, die neu sind, Sachverhalte, die Sie im Zusammenhang erfassen wollen und mssen - das sollten Sie in Fachwrterbchern, online-Nachschlagewerken oder hnlichen Quellen recherchieren und mit Ihrem vorhandenen Wissen vernetzen.
 

 
 
 	Grnden Sie Lerngruppen, bzw. beteiligen Sie sich hieran. Viele Menschen lernen in kleinen Gruppen besser als allein. Viele Weiterbildungsinstitutionen untersttzen Sie hierin, z.B. indem sie Ihnen einen Raum zur Verfgung stellen.

 

 
 
 	Und nicht zuletzt: Nehmen Sie aktiv an den Lernveranstaltungen teil. Bringen Sie sich ein, stellen Sie Fragen. Es ist keine Schwche, wenn man sagt, dass man etwas noch nicht verstanden hat und um eine Hilfestellung bittet. Die meisten Lehrbeauftragten stehen Ihnen sicher auch gern mal in einer Pause oder nach der Veranstaltung zur Verfgung, um offene Fragen zu klren.

 

 
Das Ganze setzt eines voraus: Disziplin. Sie mssen ihre Zeit gut organisieren, wenn Sie einen Lehrgang besuchen und sich auf Prfungen vorbereiten. Da kommt die eigene Freizeit auch schon mal zu kurz – der Tag hat halt nur 24 Stunden. Setzen Sie also ihre Prioritten richtig.
 



 
* Konzentrieren sie sich und lassen sie sich nicht ablenken *
 
Die Anwesenheit in Lehrveranstaltungen – egal, ob Prsenzveranstaltungen oder E-Learning / Online-Veranstaltungen – ist eine absolute Minimalvoraussetzung. Darber hinaus ist es aber auch unerlsslich, sich auf Inhalte zu konzentrieren und sie so nachzubereiten, dass ein weitestgehendes Verstndnis geschaffen werden kann.
 



 
Konzentrieren Sie sich also auf das, was Sie tun – egal, ob Sie sich in einer Lehrveranstaltung befinden oder ob Sie allein oder in Lerngruppen Inhalte aufbereiten. Die Konzentration auf die falschen Prioritten zu richten (Smartphone, Privatgesprche usw.) ist nicht zielfhrend. Die Erfahrung zeigt zum Beispiel, dass der Prfungserfolg und das Ausma und die Intensitt der Ablenkung ber Smartphones oder Rechnern am Lernplatz (Verschicken von Nachrichten, Engagement in sozialen Netzwerken, Beteiligung an online-Spielen, Abruf von „lustigen“ Videos o..) in einem gegengerichteten Zusammenhang zu einander stehen – das heit konkret: Je hher der Ablenkungsfaktor, desto weniger wahrscheinlich der Lern- und Prfungserfolg.
 



 
Ich sage das aus der jahrelangen Erfahrung einer Lehrbeauftragten heraus. Wer im Unterricht Textnachrichten verschickt oder abruft, die Fingerngel lackiert, ber „Knopf im Ohr“ Musik hrt oder gensslich ein warmes Mittagessen verzehrt (alles schon da gewesen), verletzt nicht nur die Regeln, sondern schiet sich ein Eigentor. Wenn ein Dozent diese Aktivitten unterbindet, wendet sich das nicht gegen den Teilnehmer, sondern dient zum einen der Einhaltung von Regeln, ohne die ein Miteinander nicht mglich ist und ist zum anderen auch im Interesse des jeweiligen Teilnehmers im Hinblick auf den Lernerfolg. Der meist vorgebrachte Einwand „Ich kriege trotzdem alles mit“ bewahrheitet sich nmlich meist nicht. Dass diese Art von Multitasking erfolgreich ist, gehrt in das Reich der Mrchen und Legenden.
 



 
* ffnen sie sich fr neue Inhalte und neue Perspektiven *
 
Sie haben ein Ziel, also bewegen Sie sich in Richtung dieses Zieles – es wird schwerlich zu Ihnen kommen!
 



 
Es wird immer Inhalte geben, die zu lernen Ihnen leicht fllt und solche, an denen Sie zu knacken haben werden. Genauso wird es auch immer Inhalte geben, die Sie brennend interessieren, whrend andere Sie eher kalt lassen. Hten Sie sich aber davor, Ihre entsprechenden Prioritten zu frh zu setzen und Prfungen in dieser Hinsicht allzu strategisch anzugehen. Es gibt eine Unmenge von Beispielen, die zeigen, dass das nicht zum Ziel fhrt: Wer denkt „das kann ich nicht so gut / das interessiert mich nicht besonders, aber das macht nichts, denn das kann ich ausgleichen mit Prfungsteilen, die ich besser drauf habe“, der lebt gefhrlich, denn auch bei den Prfungsinhalten, auf die man „setzt“ knnen Aufgaben und Fragen kommen, die einen an persnliche Grenzen fhren oder man erleidet in der Prfung eine Denkblockade – was ein gndiges Schicksal ihnen ersparen mge – und schon geht die Rechnung nicht mehr auf. Die „4 gewinnt“-Strategie der Minimalisten ist eine gefhrliche Angelegenheit, denn sie funktioniert nur bei optimalen Rahmenbedingungen – und wann gibt es die schon?
 



 
Gleichfalls muss man davor warnen, Lehrveranstaltung und Prfung isoliert von einander zu betrachten. Lehrveranstaltungen vermitteln Inhalte und bereiten so auf Prfungen vor, whrend Prfungen dazu dienen, zu bewerten, was gelernt wurde. Im Falle einer handlungsorientierten Prfung heit das, dass beurteilt wird, inwiefern Lerninhalte tatschlich angewendet werden knnen.
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